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November 2021

Alles neu!

„Alles neu macht der Mai, macht die Seele frisch und frei“, heißt es
in einem alten Volkslied. In Preußen zählte es zum Pflichtstoff für
die zweite Schulklasse. Die Melodie kennen wir heute noch vom
Lied „Hänschen klein“.



Nach grauen Wintermonaten fol-
gen Menschen der Empfehlung
des Textes meist gern:

Alles neu macht der Mai
macht die Seele frisch und frei 
Lasst das Haus, kommt hinaus, 

windet einen Strauß! …

Doch jetzt im November – alles
neu? Ja! „Alles neu“ begegnet uns
im Predigttext für den Ewigkeits-
sonntag. Da richtet der Prophet
Jesaja von Gott aus: Siehe, ich
will einen neuen Himmel und ei-
ne neue Erde schaffen, dass man
der vorigen nicht mehr geden-
ken und sie nicht mehr zu Her-
zen nehmen wird. Jesaja 65,17

Dass dem Winter ein Frühling
folgt wie der Nacht der Tag, das
glauben wir gern, darauf verlassen
wir uns. Das ist durch langjährige
Erfahrungen gedeckt. Wir verlas-
sen uns darauf, etwa beim Kleider-
kauf oder bei der Urlaubsplanung.

Doch leider spricht manches dage-
gen, dass es einmal diese neue
Welt geben wird, wie sie uns im
65. Kapitel des Prophetenbuchs
vorgestellt wird: Die Welt, in wel-
cher die Kindersterblichkeit Ver-
gangenheit sein wird und niemand
mehr vor der Zeit stirbt. Wir kön-
nen uns nicht vorstellen, dass es
einmal eine Welt geben soll, in der

das Weinen und Klagen nur noch
aus alten Erzählungen bekannt ist.
Aktuelle Berichterstattung gibt uns
wenig Grund zur Hoffnung, dass
einst niemand mehr aus seiner
Heimat vertrieben wird oder flie-
hen muss. Jeden Tag genug zum
Leben und auch noch etwas für
den Genuss, darauf warten noch
viel zu viele Menschen auf dem
Erdball.

Wir Menschen haben Sommer und
Herbst, Tag und Nacht nicht in der
Hand. Aber wir richten unser Le-
ben danach aus, verlassen uns dar-
auf, planen unsere Tage danach.
Auch die neue Welt Gottes, der
„neue Himmel“ und die „neue Er-
de“, liegen nicht in unserer Hand.
Aber auch danach können wir uns
richten, in unserem Alltag, in un-
seren Gewohnheiten, in unserem
Tun und Lassen und nicht zuletzt
in unserem Hoffen.

Alles neu: Das Lamm friedlich vereint mit
Löwe und Wolf (Jesaja 65,25)

Reimar Krauß
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Zum Tod von Lore Lampmann

Am Samstag, 28. August, verstarb
Lore Lampmann plötzlich und uner-
wartet im Klinikum in Winnenden an
einer schweren Gehirnblutung. Lore
hat sich in der Kirchengemeinde
jahrzehntelang segensvoll und treu
engagiert und sie mitgeprägt.

1953 in Lüdenscheid im Sauerland
geboren, kam sie 1977 als Jugendre-
ferentin nach Winnenden. Ihren Beruf
übte sie allerdings nur kurz aus, um
sich dann der Familie zu widmen. 

Ein besonderes Herzensanliegen war
ihr etwa 30 Jahre lang der Kinderkurs
„Taufe und Abendmahl“, aktuell
geführt als Vorkonfirmandenunter-
richt, genannt „Konfi 3“. Jedes Jahr
aufs neue gelang es ihr, Mütter für
diese Arbeit zu begeistern und sie zur
Mitarbeit anzuleiten. Selbst in diesem
Jahr unter Coronabedingungen hat sie
dieses Projekt mit großer Energie und
Tatkraft verfolgt.

Neben der Arbeit mit den Kindern
war Lore auch beim Weltgebetstag
federführend dabei. Beim Gemeinde-
dienst, beim Austragen des Gemein-
debriefs KiWi und bei Besuchen. Bei
Gemeindefesten und anderen kirchli-
chen Aktionen hat sie sich engagiert,
ebenso in zwei Hauskreisen. Jahre-
lang arbeitete sie mit im Weltladen,
und nicht zuletzt leitete sie mit an-
deren zusammen den Frauenkreis
Prisma. Auch über die Kirchenge-
meinde hinaus setzte sie sich für
andere ein, zum Beispiel bei Grund-
schulkindern im Schelmenholz und
als Integrationshelferin. 

Eine Gemeinde ist reich, wenn sie
solche Menschen hat, die sich so mit
Herzblut und Kompetenz engagieren.
Die Kraft dafür gab ihr ihre Ehe und
ihre Verwurzelung im Glauben. Sie
war ein Mensch mit Ausstrahlung,
geistlich tief gegründet, einfühlsam,
lebendig, mit viel Tiefgang und herz-
lich. Sie konnte sehr gut auf andere
zugehen. 

Mit Lore Lampmann hat unsere
Kirchengemeinde eine wunderbare
Mitarbeiterin und viele von uns einen
wunderbaren, liebevollen und warm-
herzigen Menschen verloren. Unser
tiefstes Mitgefühl gilt Karl-Heinz
Lampmann mit Familie.

Lore ist uns vorausgegangen in das
helle Licht ohne Leid und Sorgen. 

Irmgard Mack
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Endlich wieder ein Konzert in der Schloßkirche!
Ein ursprünglich für Samstag, 13. November, geplantes Chor-Orchester-
Konzert kann leider noch nicht stattfinden. Aber CONCERTO Tübingen, das in
der Schloßkirche bekannte Streichorchester, tritt am 13. November, dem
Vortag zum Volkstrauertag, mit einem reinen Orchesterprogramm auf. Also
endlich wieder konzertante Musik vor dem Jakobusaltar! Endlich können wir
wieder die wunderbare Akustik des hohen Kirchenraums erleben!

Unter der Leitung von Gerhard
Paulus, der auch den Cembalo-Part
übernimmt, musiziert CONCERTO
Tübingen mit 16 Musikerinnen und
Musikern. Konzertmeisterin ist
Annette Schäfer. Auf dem Programm
stehen Werke von Bach, Händel,
Beethoven und Schostakovitsch.
Solistin – die einzige vokale Stimme
– ist die Mezzo-Sopranistin Diana
Haller aus Stuttgart.

Da die Konzertlänge nur eine
Stunde beträgt, wird das Konzert
am 13. November zweimal gegeben:
17.00 Uhr und 19.30 Uhr. 

Beethoven und Schostakovitsch sind
seltene Namen für Kirchenkonzerte.
Zwei Sätze aus den Streichquartetten
opus 130 und 10 laden zum Innehal-
ten am Ende des Kirchenjahres ein.
Musizierlust in Händels Concerto
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Grosso B-Dur begegnet Bachs
Musikkosmos in der Solokantate
BWV 82 „Ich habe genug“. Diana
Haller interpretiert die ursprünglich
einem Bariton zugewiesene Solorolle.

Im Vorfeld dieses Konzertereignisses
haben sich die Kirchengemeinde und
die Winnender Kantorei dazu
entschieden, in beiden Konzerten die
ausgewiesenen 64 Sitzinseln in der
Schloßkirche dem Publikum zur
Verfügung zu stellen. Da jede
Sitzinsel mit zwei Personen aus
häuslicher Gemeinschaft besetzt
werden kann, können pro Konzert
max. 128 Personen als Zuhörer in die

Kirche. Ca. 10 Sitzinseln auf den
Seitenemporen sind dabei zwar mit
schlechter Sicht ausgestattet – aber
das Hörerlebnis ist ungetrübt.

Der Vorverkauf beginnt am Dienstag,
25. Oktober, unter der Internetadresse
www.reservix.de .
Am Konzerttag selbst öffnet die
Kirche um 16.30 Uhr bzw. 19.00 Uhr.
Am Eingang wird 2G kontrolliert.
Wir bitten die Konzertbesucher,
die entsprechenden digitalen
Zert i f ikate bzw. Ausdrucke
bereitzuhalten. 

Gerhard Paulus

Jungscharlager
Nach einem Jahr Zwangspause war es
am 29. Juli endlich wieder so weit.
Das Jungscharlager des CVJM
Winnenden konnte stattfinden. Dieses
Jahr hieß unser Ziel Bartholomä im
Ost-Alb-Kreis. Mit 18 Kindern, 10
Mitarbeitern und jeder Menge guter
Laune im Gepäck sollten die nächsten
10 Tage für alle die langersehnte
Abwechslung und Unbeschwertheit
bieten.

Nach der Ankunft am Freizeitheim
Rötenbach wurden als erstes die Zim-
mer bezogen und das Haus sowie die
direkte Umgebung erkundet, bevor
der Abend mit den traditionellen
Kennenlernspielen starten konnte.

Am nächsten Morgen drehte sich
alles um die spannende Geschichte
von Daniel und seinen Freunden, die

uns das ganze Lager immer wieder
begleitet hat. Passend zur Geschichte
wurde bei allen Bibelarbeiten viel
gespielt, gebastelt und lauthals gesun-
gen.

Das Lager stand dieses Jahr unter
dem Motto „Asterix und Obelix“.
Dazu wurden Schwerter und Asterix-
helme gebastelt, bei denen alle ihre
ganze Kreativität zeigen konnten.
Ihren großen Einsatz hatten die Hel-
me und Schwerter am Lagertag. Nach
dem Frühstück ging es los in den
Wald, um dort ein standesgemäßes
Gallierlager aufzubauen, an dem der
gesamte Tag verbracht wurde.
Zusätzlich wurden alle Kinder weiter
als Gallier ausgebildet, um unser
kleines Dorf gegen die Römer
bestmöglich verteidigen zu können.
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Nach der Stärkung beim Abendessen
mit dem legendären Chilli con Carne
unseres Küchenteams konnten die
Kinder am Abend ihre Fähigkeiten
eindrucksvoll unter Beweis stellen
und sich erfolgreich gegen die Römer
(Mitarbeiter) bei spannenden Duellen
behaupten und das gallische Dorf
verteidigen.

Ein besonderes Highlight war der Ta-
gesausflug inklusive Stadtspiel ins
nahe gelegene Aalen. Am Vormittag
gab es im Stadtzentrum neben einem
Stationenlauf auch noch etwas Zeit,
um die Stadt in Kleingruppen selbst-
ständig zu erkunden. Am Nachmittag
gingen wir weiter in einen Park neben
der Stadthalle, um dort noch mit
etwas Action die Zeit zu verbringen. 

Zum krönenden Abschluss durften
wir vor der Heimfahrt ins Freizeit-
heim noch den Aufsichtsturm bestei-
gen und den Ausblick über die Stadt
genießen.

Als Abschluss unserer Freizeit konn-
ten die Kinder am letzten Tag einen
bunten Abend vorbereiten. Mit ab-
wechslungsreichem und sehr krea-
tivem Programm mit eigenen Werbe-
spots, Tanzeinlagen, Quizrunden und
Modeshows. So war für einen beson-
ders schönen Abschluss des dies-
jährigen Jungscharlagers gesorgt.

Wir freuen uns schon aufs nächste
Jahr mit Jungscharlager 2022!

Julian Aupperle
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Benefiz-Börse in der Stadtkirche
Der Aufwand war groß und hat sich gelohnt. 

Für Peter Friedrichsohn, der in der
Stadtkirche getauft wurde, ging ein
Wunsch in Erfüllung. Denn er wollte
mit seiner Benefiz-Aktion der Stadt-
kirche einen vierstelligen Betrag zu-
kommen lassen und damit seinen
Beitrag für die Renovierung leisten.

Auf insgesamt 15 Tischen gab er ge-
gen eine Spende für die Stadtkirche
Gläser, Bilder, Bücher und weitere
weinbezogene Utensilien aus seiner
Sammlung ab. Die Höhe der Spende
konnte jeder selbst bestimmen. Das
Highlight war ein über 30 Jahre
gereifter Bordeaux, dem großen Ge-
wächs aus dem Château Mouton
Rothschild, das zusammen mit einem
Konvolut aus Büchern und Wein-
etiketten versteigert wurde.

Unterstützt wurde Peter Friedrichsohn
von Mitgliedern des Winnender
Wein- und Kulturvereins, die jedem
Gast ein Gläschen Sekt oder Alkohol-
freies anboten und so ihrem Ehren-
mitglied Wertschätzung zukommen
ließen.

Für die Mitglieder der Stiftung Stadt-
kirche war es selbstverständlich, Peter
Friedrichsohn bei der Organisation zu
unterstützen. Von der Plakatgestal-
tung durch Marie-Luise Kürschner
über den Auf- und Abbau, dem
Angebot der Stiftungsartikel und der
3G-Einlasskontrolle engagierten sich
fleißige Ehrenamtliche für die Stif-
tung und informierten auch über den
aktuellen Stand der Bauplanung.

H e r z l i c h e n D a n k a n P e t e r
Friedrichsohn, der durch sein
Angebot und großzügige Spenden für
die Stadtkirche einen Betrag in Höhe
von 1.200 Euro überweisen konnte.
Aus dem Angebot der Stiftungsartikel
kommen nochmals nahezu 200 Euro
dazu.

Deshalb ganz herzlichen Dank allen,
die zum Gelingen dieser Benefiz-
Börse durch ihre Arbeit und ihre Zeit
beigetragen haben. Und natürlich
danke an alle Spender.

Irene Erbe
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Erlebnistage im Sommer

Gesang, eine spannende Geschichte
und eine Wetterkarte. Das sind die
Dinge, mit denen wir bei den Erleb-
nistagen in den Tag gestartet sind.
Mithilfe der Wetterkarte konnten die
Kinder erzählen, wie es ihnen geht.
Ob sie müde oder fröhlich, traurig
oder wütend sind. Ob es ihnen gut
geht oder sie sich verstecken möch-
ten. Danach wurde gesungen und eine
Geschichte vorgelesen.

Während der Woche hatten die Kin-
der die Möglichkeit, bei verschie-
denen Workshops Regenmacher oder
Traumfänger zu basteln, Steine zu
bemalen, Armbänder zu knüpfen oder
Ball- und Fangspiele zu spielen. Auch
eine Schnitzeljagd durch Winnenden
durfte nicht fehlen.
Die Highlights der Woche waren die
beiden Ausflüge. Am Mittwoch ging
es mit Bus und Bahn ins „Eins und

Alles“ nach Welzheim. Ein Sinnes-
park, bei man auf verschiedene Sta-
tionen quer durch den Wald etwas
entdecken und erleben kann. Von
Tipis über eine Holzmurmelbahn, ein
Labyrinth, einem Fernseher, bei dem
man selber das Programm sein kann,
bis hin zu verschiedenen Tieren und
Spielplätzen. Für jeden war etwas
dabei.

Freitags stand eine Schlossführung im
Ludwigsburger Schloss auf dem Pro-
gramm. Die Kinder waren voll dabei,
als die Schlossführerin  von Herzog
Eberhard Ludwig und den Menschen,
Bräuchen und Gepflogenheiten der
damaligen Zeit erzählte, als das
Schloss gebaut und bewohnt wurde.

Leider war die gemeinsame Zeit auch
in diesem Jahr wieder viel zu kurz,
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und wir freuen uns alle schon auf die
Erlebnistage im nächsten Jahr. Rebecca Brekle

Jugendfreizeit 2021

Eine Woche Jugendfreizeit liegt hin-
ter uns, auf die wir dankbar zurück-
schauen. Wir waren vom 28. August
bis 5. September mit neun Teilneh-
menden, vier Mitarbeitenden und
Freddy, unserem Jugendfreizeitmas-
kottchen, in einem Freizeitheim in
Bayern im Fichtelgebirge.

Wir hatten eine tolle Woche mit vie-
len schönen gemeinsamen Aktionen,
Ausflügen und Spielen. Wir haben
Taschen und T-Shirts gebatikt, Nagel-
bilder gemacht. Wir  waren im Moor,
am See Volleyball spielen, haben in
Bayreuth ein Stadtspiel gemacht. Wir
sind gewandert, waren im Felsenla-
byrinth, haben einen Nacht-Geocach

und eine Nachtwanderung gemacht,
einen Spieleabend rund ums Thema
Hüte, Bibelarbeiten zu verschiedenen
Themen, eine Schnitzeljagd, haben
gemeinsam gesungen und gekocht
und in den Pausen Tischtennis ge-
spielt. Langeweile war auf jeden Fall
nicht angesagt. Insgesamt sind wir
viel gewandert und gelaufen, hatten
gute Gespräche, haben viel gelacht
und konnten trotz teilweise durch-
wachsenem Wetter alles machen, wie
wir das Programm geplant hatten. 
Wir freuen uns schon aufs nächste
Jahr und sind gespannt, wo es hin-
geht.

Rebecca Brekle
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Männerkreis: Radfahrt am Main 1. - 8. September

Nachdem im letzten Jahr corona-
bedingt die jährliche Radtour des
Männerkreises ausfallen musste,
konnte sie in diesem Jahr wieder
stattfinden. Sechs Teilnehmer im
Alter von 66 bis 86 Jahren machten
sich auf den Weg. Alle waren voll-
ständig geimpft, hatten den Impfpass
oder die Luca-App mit dabei und
schützten sich und die anderen durch
die Beachtung der üblichen Schutz-
maßnahmen (Maske, Dokumentation,
Hygiene, Abstand).
Unter diesen Voraussetzungen konnte
die Fahrt am Main entlang von
Bayreuth nach Würzburg stattfinden.

Es war eine Reise mit vielfältigen und
sehr unterschiedlichen Eindrücken.
Wir reisten durch eine alte Kultur-
landschaft. Dies zeigte sich schon auf
unserer ersten Station. Bayreuth ist
geprägt durch das Wirken Richard
Wagners, der nur relativ kurz von
1872 bis 1882 hier gelebt und gear-
beitet hat. 

Der Komponist war sehr von sich
überzeugt. Er ist in Bayreuth be-
graben, und auf der Grabplatte seines
Grabes steht kein Name. Das ist

Absicht. „Die Welt hat zu wissen, wer
hier liegt,“ wird er vom Fremden-
führer zitiert. Naja …Wagner ist nicht
unumstritten. Eine Ausstellung zu
seiner Vereinnahmung durch den
Nationalsozialismus findet man in
einem Nebengebäude von Haus
Wahnfried, dem ehemaligen Wohn-
sitz Wagners. Wir konnten sie aller-
dings leider nicht anschauen.

Nach dem Stadterleben war es ein
wohltuender Ausgleich durch die
Natur nach Kulmbach zu radeln. 

Wir fuhren hier am Roten Main ent-
lang, dieser heißt so, weil er wegen
seines mitgeführten Sediments eine
leicht rötliche Farbe hat. Er entspringt
in der Fränkischen Schweiz. Außer-
dem gibt es noch den Weißen Main,
der nicht so viele Sedimente enthält
und deshalb heller ist. Er hat seinen
Ursprung im Fichtelgebirge. Bei
Kulmbach f l ießen d ie beiden
Quellflüsse Roter und Weißer Main
ineinander und bilden fortan gemein-
sam den Main.

Entlang des Mains gibt es viele
sehenswerte Dörfer und Städte, die
gut erhaltene mittelalterliche Orts-
kerne aufweisen. 

Trotz der Verwüstungen durch den
Nationalsozialismus sind in dieser
Gegend zahlreiche Zeugnisse jüdi-
schen Lebens zu finden, die heute
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noch ein vielfältiges und anschauli-
ches Bild von der langandauernden
jüdischen Tradition geben. Die Syna-
goge in Bayreuth haben wir uns von
außen angeschaut. Sogenannte Stol-
persteine, die das Gedächtnis an ein-
zelne Personen oder Familien wach-
halten, waren immer wieder in den
Ortschaften zu finden, Straßennamen
wie Judengasse (Schweinfurt) und
Judenstraße (Bamberg) erinnern an
die ehemaligen Bewohner. Auch die
Juden gehören zu Deutschland. 

Der Höhepunkt auf unserer Reise war
Bamberg mit seinem beeindrucken-
den Stadtbild, das zu Recht in der
UNESCO-Liste des Weltkulturerbes
verzeichnet ist. Der Dom mit seinen
vier Türmen, der Michaelsberg, Klein
Venedig an der Regnitz und vieles
mehr. Mein persönlicher Favorit war
der Rosengarten in der Neuen Resi-
denz mit einem weiten Blick über
Bamberg hinweg. Am Ende der Reise
dann Würzburg mit seinem riesigen
Residenzschloß, das eines der
bedeutendsten Schlösser Europas sein
soll, und der Festung Marienberg. 

Abends erholten wir uns unter der
Beachtung der vorgeschriebenen
Schutzmaßnahmen in einem Bier-
garten. Tiefschürfende Gespräche
blieben nicht aus. So hatten wir
beispielsweise tagsüber Münster-
schwarzach mit seiner großen
Klosterkirche besichtigt. Abends
wurde eifrig darüber diskutiert, wa-
rum solche großen und hohen Kir-

chen überhaupt gebaut wurden und ob
es nicht besser gewesen wäre, das
Geld stattdessen in Projekte zu stek-
ken, die den Hunger auf der Welt
lindern. Diese Fragen konnten wir
leider nicht abschließend klären, die
Lesenden dürfen gerne zuhause
weiterdiskutieren. 

Vielen Dank an Fritz Kögel und
Helmut Klein für die Vorbereitung
und Durchführung der Reise.
Eine Bemerkung zur Radtour sei
abschließend noch gestattet. Es war
sehr wichtig für uns, dass wir alle
geimpft waren. Ohne die Impfung
hätten wir die Fahrt so nicht durch-
führen können – trotz aller sonstigen
Vorsichtsmaßnahmen. Wir konnten
uns sicher fühlen und uns freier bewe-
gen, ohne uns Gedanken darüber
machen zu müssen, ob wir eventuell
angesteckt werden oder ob wir viel-
leicht gar selbst andere anstecken
könnten. Zur Zeit kann deshalb ein
Weg zurück in die Normalität nur
über das Impfen führen. Deshalb:
Lassen Sie sich impfen!

Gerhard Bauer
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Kleines Schelmenholzfest

Als Ersatz für das jährliche große Schelmenholzfest, das dieses Jahr wieder
nicht stattfinden konnte, gab es im Christophorus-Haus einen ökumenischen
Gottesdienst mit anschließendem Ständerling im Freien bei herrlichem
Spätsommerwetter. Thema der Predigt von Pastoralreferent Gundolf Zahn
waren die Klagelieder Jeremias. Klagen sei wichtig und hilfreich, so seine
Auslegung. Denn dann zeigt Gott sich in all seiner Treue, seiner Huld und
seinem Erbarmen. „Wir werden weiterhin ökumenische Gottesdienste feiern,
und es wird auch wieder ein Schelmenholzfest geben.“ Darin waren sich
Pfarrer Braungart und Pastoralreferent Zahn einig.

Brigitte Gutemann
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Erntedank

Erntedankfest am 26. September im Grünen Klassenzimmer des Georg-
Büchner-Gymnasiums, mitgestaltet von den Kindern des Marie-Huzel-
Kindergartens, Paul-Schneider-Kinderhauses und des CVJM-Posaunenchors.
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Gottesdienste

Hanweiler So 07.11.   9.00 Uhr
So 21.11.   9.00 Uhr

Breuningsweiler So 14.11.   9.00 Uhr
So 28.11.   9.00 Uhr

Christophorus-Haus So    10.15 Uhr

Paul-Schneider-Haus So      9.30 Uhr

Schloßkirche So    10.30 Uhr

Ökumenischer Gottesdienst am Buß- und Bettag
Mi 17. Nov. 19.00 Uhr Jubiläumskirche, Wallstr. 10

Frauengruppe Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler
Di 09. Nov. 19.00 Uhr Märchenstunde

CVJM
Sa 13. Nov. ab 8.00 Uhr  Altpapiersammlung

Gesprächskreis Christophorus-Haus
Di 23. Nov. 19.30 Uhr Geschichten um das Licht

Bitte informieren Sie sich tagesaktuell auf unserer Homepage, über Blickpunkt 
und Zeitung, ob und wo Gottesdienste und Veranstaltungen stattfinden.

Liebe Leserinnen und liebe Leser!
Wir, der CVJM Winnenden, sammeln seit über 50 Jahren Altpapier in
Winnenden und den Teilorten. Während der Pandemie mussten wir
bedauerlicherweise zwei Altpapiersammlungen absagen. Das ist uns nicht
leicht gefallen. Wir haben nun ein Hygienekonzept entwickelt, das uns
ermöglicht, die Altpapiersammlungen weiterhin durchzuführen. Wir bitten Sie,
unsere Sammlungen zu unterstützen, damit wir nicht umsonst die Straßenzüge
von Winnenden entlangfahren müssen.
Der Erlös kommt direkt unserer Jugendarbeit zugute. Wir zählen auf Sie.
Vielen Dank!
Die nächste Sammlung ist am Samstag 13. November ab 8.00 Uhr.

Thomas Längle
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Freud und Leid

Gepriesen sei der Herr Tag für Tag! 
Gott trägt uns. Er ist unsere Hilfe.

Psalm 68,20

Christus spricht:
Das ist mein Gebot,

dass ihr euch untereinander liebt,
wie ich euch liebe.

Johannes 15,12

Monatsspruch November
Der Herr aber richte eure Herzen aus

auf die Liebe Gottes
und auf das Warten auf Christus

2. Thessalonicher 3,5
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